
Ulrich Althöfer

Geborgenheıit in fester Burg
( die Kırche ZUuU Evangelisten as iın unster

ADer Entwurf für den Bau eiIner Kırche Coesfelder Kreuz In Münster des
rchıtekten Baurat 028 wırd als überragend hezeichnet und das
UNSIAM stıiımmt ıhm ohne Iıskussıion 7R}

50 urteilte 1959 das Amt für 1ITC  au un Kirchliche Kunst der Van-
gelischen Kirche VO  = Westfalen Das „Kunstamt“ War seinerzeıt jejenige
andeskirchliche Instanz, die Neubau- un:! Ausstattungsprojekte VOI

ihrer Genehmigung begutachtete. In diesen ahren gab es fast unzählige
olcher Verfahren un! Gutachten. Selten jedoch S1€e knapp un
eindeutig wI1e die Stellungnahme ZUT Kirche ZU Evangelisten Lukas iın
üunster.

ach fast Jahren steht die Kirche unter Denkmalschutz [Dies wird
gelegentlich miıt Erstaunen wahrgenommen, handelt sich doch nicht

einNne alte Fe er soll dieser Beitrag eiıne architektur- un!
kunstgeschichtliche Positionsbestimmung des 1961 fertiggestellten aus
und se1Iner Ausstattung nnerhalb des westfälischen evangelischen Kır-
chenbaus der Nachkriegszeit geben.*

Wıe erwähnt, gab es damals viele olcher Gutachten. Betrachtet IN1an

den Gesamtbestand evangelischen rchen und größeren Gemeinde-
zentren 1n Westfalen e  a Z.UL Zeıt gut 1000 Gebäude STammı
weiıt ber eın Drittel bis knapp die Hälfte aus der eit ach 1945, insbe-
sondere aus den ahren zwischen 1950 und 1975 Innerhalb weniger Jahr-
zehnte wurden annähernd viele Kirchen 1EeuUu gebaut, WI1e aus den
ahrhunderten überkommen Dazu kam der Wiederaufbau

Gründe das Bevölkerungswachstum SOWI1Ee die Bevölkerungs-
verschiebungen olge des /Z/Zwelten Weltkrieges bzw zwischen Land
und oder umgekehrt. Entscheiden WarTr zudem das Konzept der
Aufgliederung kleine, überschaubare Gemeinden. LDiese wurden
wirtschaftlich prosperierender Zeıit 1in vergleichbarem andar: baulich
zut ausgestattet. Präses Wilm beschwor den Kirchbaunotstand, Kirche

Protokaoll der Sitzung des landeskirchlichen unstamtes, 29.9.1959
Bei dem Belitrag handelt sich einen überarbeiteten Vortrag des Autors VO

März 2009 ın der Kirche Z Evangelıisten Lukas 1n üunster. I d)ie 1n den An-
merkungen verwendeten Kurztitel verwelsen auf das Quellen- und Liıteraturver-
zeichnis Schluss.
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sollte VOT (OIrt prasent sSe1n und Räume für den ufbau der Gemeinden
bieten.? In Münster als vormaliger Diasporagemeinde lässt sich das In
besonderer Weise erkennen.

Die Entwicklung des evangelischen iırchenDaus der 1950er un:!
1960er a  re in Westfalen lässt sich folgendermafsen ein1gen Beispie-
len skizzieren:*

Zunächst stand der Wiederaufbau 1mM Vordergrund. Als Neubauten
entstanden ein1ıge der VO tto ar  g gestalteten genannten „Not-
kirchen“ WI1e die Erlöserkirche 1in üunster (1950) aus vorgefertigten 4 @1-
len SOWI1eEe tliche kleine „Diasporakirchen” Rahmen eines landes-
kirchlichen Programms. kın klassischer Iyp ist die einNne Kirche in
Drolshagen 1M Sauerland (Adolfu

rst danach entwickelte sich rasant der Neubau zahlreicher rchen
5ALLZ Westfalen Exemplarisch für die 1950er Jahre ist die Apostelkir-

che 1n Bielefeld Albert Schröter, 1Jas strenge AÄAußere infachen
geometrischen Formen ber einem rechteckigen Grundriss hebt S1€e aus
der umgebenden Nachkriegs-Wohnbebauung heraus. A DEr gottesdienstli-
che Bau und aum soll sıch SPINES 7 weckes wiıllen klar unterscheiden 00N
Bauten und Käumen, dıe profanen ufgaben dienen“ empfahlen es die
„Rummelsburger Grundsätze”, die eım evangelischen Kirchbautag 1951
veröffentlicht worden waren.°° Typisch ist eın nüchterner, oftmals sehr
hierarchischer Längsraum, der streng auf einen erhonten un rontal
geschlossenen Altarraum ausgerichtet ist Charakteristisch sind die eto-
NUuNg des Kreuzes SOWI1Ee VOL em der festen Orte VO.: aufe, end-
mahl und Predigt, denen Zuge starker liturgischer Erneuerungsbe-
strebungen der Zeıit entsprechende Aufmerksamkeit und ur zukam.

der Apostelkirche befindet sich beispielsweise der Taufstein uUuLLVeEeI-
ückbar auf einem zentralen atz ıIn der FC Hıer wird die liturgische
Aufwertung der aufpraxis auch baulich S1IC  ar Es entstanden Kirchen
VO Schlic  eit und ur  €; die 1n er ege künstlerische Akzente
aufweisen.

Ev Kırchen 1n Westfalen 1963, 8-11; Nau 1969; Pahmeyer 2006, 129-135; Ö-
fer, 100 Jahre 2007, 355-360
Vgl Althöfer, Häuser VO!  - Schlichtheit un Würde 2008, 412-415; Althöfer, Keıine
JTürme... 2008, 3-1 dort uch alle Nachweise, 1mM vorliegenden Beitrag werden
LLUT /aıtate nachgewilesen.
Grundsätze für die Gestaltung des gottesdienstlichen Raumes der evangelischen
Kirchen, /weıte Evangelische Kirchbautagung, Rummelsburg 1951 Vgl Lang-
maack 1971; 286-289; Bürgel/Nohr 2004, 229-232
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In anderer 1NS1IC charakteristisch ist die Christuskirche Bochum.
Sie besteht Aaus Zzwel Teilen Nstelle des kriegszerstörten Langhauses
VO 1879 entstand 1959 eın Neubau des Hannoveraner Architekten | he-
ter QOesterlen, der alte urm 1e stehen. e hristuskirche verwelst auf
den Wiederaufbau als entscheidende 15  e des westfälischen Kır-
chenbaus. Der kristalline Neubau behauptet sich der innerstädtischen
Bebauung. Er markiert aber auch einen längst begonnenen Prozess, den
Hans TWIN Nau, Leiter des landeskirchlichen Bauamtes, folgenderma-
en charakterisiert: „Als den Gemeinden und ıhren YChıitekKten PULTLIC:
wurde, ASS eiInNe evangelısche Kırche IM Grunde e1n einheitlicher,
geglıiederter Raum ist, für den 00ON der Aufgabe her sıch keine hestimmte Gestalt
zwingend erz1bt, wurden IM Anschluss Versuche der Vorkriegszeit un IN
anderen Ländern Raumformen diskutiert und ausgeführt, dıe sıch NIAC: mehr
00  S echtec. ableıteten. ”® Damuit verband sich eine zunehmende
Zusammenfassung VO (Gemeinde- und Altarraum. Neue technische
Möglichkeiten beförderten bewegtere Grundrisse und aukörper. (Ge-
rade ın der Bochumer Christuskirche zeıgen die Betongestaltung SOWI1eE
die zeittypischen Beton-Dickglasfenster beispielhaft die Tenden-
Z  = Dieser Baustoff wurde zunehmend 1n seinen plastischen Möglich-
keiten ausgelotet, W as sich ın Westfalen allerdings weitgehend Giren-
Ze11 elt

Wohin die ntwicklung führen konnte, zeigt die Martinskirche der
Diakonischen Nstalten 1n Volmarstein (Friedrich Wiılhelm Kölsche,

Der fünfeckige aukörper mıiıt asymmetrisch gefaltetem ach und
separatem urm ze1gt eine telsenartige Front aus Beton zwischen zweıl
verglasten Seitenwänden. Die seitlichenan weılsen I1LULI eın Oberlicht
auf. Der Raum ist sehr hermetisch; die arn Sind leicht zentralisierend
auf den aum erhohten und räumlich einbezogenen Altarraum-
richtet, dessen geschlossene ucKwan! das Bronzerelief „Kommt her
mMI1r alle, die ihr mühselig und beladen seid” ziert. Wıe zahlreiche westfä-
lische evangelische rchen der 1960er He wurde die Martinskirche
VO Architekten miıt überregional arbeitenden Künstlern
hier Roswitha Vombeck-Lüder, Glasgestaltung, un Max Kratz, bild-
hauerische Arbeiten) als esamtkunstwerk gestaltet. Vom Grundstein
bis ZUT rückwärtigen Fensterwand ergeben sich vielfache Bezüge Z.UXT
diakonischen Arbeit SOWI1E ZU Namen der Kirche

Die bei der hristuskirche besc  1eDene Tendenz SEeTZ sich fort INa  z

experimentiert mıiıt Grundriss, Gestalt, Konzept und Material. Es entste-

Ev. Kirchen 1n Westfalen 1963,
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hen Bauten VO wirkungsvoller „Sonderform” .7 e1 werden Assozliatio-
1en WI1e Burg, Zelt oder Schiff bzw TC gesucht. Eindrucksvoll zeigt
1es die Kirche 1n Gladbeck-Rosenhügel ar Wimmenauer, uch

den inzwischen fast selbstverständlichen augruppen mit Gemeinde-
raumen standen rchen eutlic. 1MmM gestalterischen Mittelpunkt. Es Sind
selbstbewusste Bauten, die muiıt gesteigerten baulich-künstlerischen Mit-
teln das „gANZ ere  4 vermitteln wollen Innen Ian eiıne intro-
verterte Abgeschiedenheit, fast Abschottung VO der Welt Zu fragen
ware, ob diese Tendenz siıch auch auf Erfa  gen der nationalsozialisti-
schen und Kriegs-Zeit gründe Vor den geschlossenen ückwänden
hinter der Altarzone richtet sich der al zume1lst allein auf eın Kreuz,
auf „Christus allein”. Andererseits sind die Räume zumelst stärker zent-
ralisierend und eutlic weniger erarchısc

Um un! ach 1968 entstanden 1M Gegensatz a7ıl verstärkt (semein-
dezentren wWw1e das Schalom-Gemeindezentrum In Dortmund-Scharn-
horst, elıner Satellitenstadt (Gastreich, Sie SINnd programmatisch
niedrigschwellig und V C  z betont unkirc  ichem „Bürgerhaus-Charak-
ter  04 Hier eginn eın kirchenbauliches Kapitel.
Die Kırche ZU Evangelisten as steht 1961 auf dem quantitatıven
Höhepunkt der skizzierten baulichen Entwicklung. Wenn S1Ee sich auch
SaANZ allgemein VOT dem Hintergrund des evangelischen westfälischen
Kirchenbaus SOW1Ee der Kirchenpolitik der 1950er und 1960er Jahre Vel-

steht, hat S1€e doch auch charakteristische Facetten ihrer eigenen (J@-
chichte Das Baukonzept wurde entscheidend Urc. die erbindung
ZUrT! Kliniken-Seelsorge mitbestimmt. Eın ausgesprochenes Neubaugebiet
indes der Münsteraner Westen und GIevenbeck se1inerzeıt och
cht ehrere Aspekte kamen

IIe evangelische Krankenseelsorge den Universitätskliniken
wurde se1it etwa 195() hauptamtlich VO DPfr IIr Hans Joachim Dummer
übernommen. DPfr Dummer WarTr eın geschätzter Seelsorger und zudem
liturgisch sehr interessiert.

Seit 1945 ftanden der Kapelle des Verwaltungsgebäudes Sonn-
tagsgottesdienste Statt, die auch VO Gemeindegliedern besucht wurden.
1953 kamen die evangelische Kirchengemeinde unster un die Unıiıver-
s1tat bzw das Land Nordrhein-Westfalen überein, auf dem Gelände hın-

Nau 1n Ev Kirchen 1ın Westfalen 1963,
7u Dummer vgl Bauks 1980, Nr. 1386 Dr Dummer gehörte der Micha-
elsbruderschaft /Zu den folgenden Ausführungen vgl Smieszchala, aten; I Die

Kranken-Seelsorge.
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ter dem Coesfelder Kreuz eine evangelische Kliniken-„,Kapelle”
errichten. In gleicher Kooperatıon entstand bis 1958 die katholische K
niıkenkirche „Marıla eil der en  U Miıt ihrerelwurde der ishe-
rıge Kapellenraum geschlossen. Inzwischen hatte die evangelische KAT-
chengemeinde eın Gelände hinter dem Coesfelder Kreuz erworben.

Währenddessen zeichnete sich ab, ass die Gemeinde das Martın-
uther-Haus der Wilhelmstrafe würde aufgeben mussen. Das ehe-
malige Wehrmachtsgebäude wurde se1it der Nachkriegszeit 1IreC  1C
genutzt.” Unter anderem efianden sich ort eın Gottesdienstraum un!
eın Altersheim Nun sollte das ohnehin provisorische Gebäude 1n abseh-
barer Zeıt den „Bun  44 zurückfallen

Somut sah I11alı sich genötigt oder: 11La erkannte die Chance für
entsprechenden Ersatz für den Münsteraner Westen SOTSECN. Im ersten
Halbjahr 1958 tellte Pfarrer un! Superintendent eorg Trundier die
Weichen zwischen Gemeinde, Universität bzw Land und Landeskirche
für den Bau eiINnes kirchlichen Zentrums 1MmM Münsteraner Westen auf eben
jenem Grundstück hinter dem Coesftelder Kreuz unmittelbarer ähe

den iniken, das rche, Gemeindehaus, Pfarrhaus, Kindergarten
und eın Altersheim umfassen sollte I e TC. sollte zugleich Ge-
meinde- und Klinikenkirche Se1IN. Unter diesen Voraussetzungen konnte
diese „große Ösung” anstelle eiıner Kliniken-Kapelle ausgehandelt WEel-

den.
Interessant ıst insofern der Finanzierungsplan für die Kirche VO

1959 Man veranschlagte 500.000 250.000 VO Land als Beitrag
ZUXE inikenkirche, 175.000 VO der Kirchengemeinde Müuünster
hier wurde der etrag der Entschädigung des Bundesverteidigungsmi-
nısteriıums für die UÜbernahme des Martin-Luther-Hauses eingesetzt

VO Kirchbauverein un! VO der landeskirchlıi-
chen utbauhilfe Dazu kam der Erwerb des Grundstückes 1r die
Kirchengemeinde ür [IM.10

ach dem Bau wurden Rechte und ıchten beider Partner einem
Vertrag niedergelegt

DIie Grundsteinlegungsurkunde VO 1/ Juli 196() fasst 1eSs —
INEe  3 Der Bau der TC  e, heifst CS, „wurde notwendig, da dıe Kapelle Im
Martın-Luther-Haus ückgzabe dieses en Wehrmachtsgebäudes dıe
Bundeswehr aufgegeben werden mMmuUuSSte Fhenso tellte sıch der Westfälischen
Wılhelms-Universität In Münster nach Errichtung einer katholıschen INIKEN-

700 Jahre Apostelkirche 1984; Franzenburg 2008
10 Gründler Vogel, 5.4.1958, Kreiskirchenarchiv üunster (Apostel),

1465, Gründler LKA, 0.2.1959, Kreiskirchenarchiv üunster (Apostel), 1491
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kırche dıe Aufgzabe, auch den evangelıschen Kranken, AÄrzten, Schwestern und
Angestellten der Unitversitätskliniken ein (Gsotteshaus hauen. S0 wurde diese
Kırche IM Zusammenwirken der Evangelischen Kırchengemeinde Münster mit
dem Land Nordrhein-Westfalen nach den Plänen des Baurats Heinrıch 0Ze€
Trier Unter der Ortlıchen Bauleitung des YCHhLLeKTteN Füssmann (0/0)4) der 1rMa
Theodor Schneider ÜUnster erbaut, gleichzeitig und ohne Unterschie: den
gesunden WI1E den ranken evangelischen Gemeindegliedern IM Westen UNSerer

als gottesdienstliche Statte dienen. .37

Be1 en Veränderungen besteht die Verbindung den Unıyersiıtäts-
kliniken bis heute

Das Gebäude wurde (r errichtet, die inweihung fand
Erntedanktfest, dem (Oktober 1961 STa Im Wesentlichen ist es ıs
heute in SeINer ursprünglichen orm überkommen.

Es handelt sich einen sehr reduzierten, ruhigen und ungemeın
geschlossenen aukörper ber einem eintfachen Grundriss, der sich e1-
1E Quadrat nähert. Der Bau ist für üunster 1SC. mıiıt Ziegeln
verkleidet Das ach ist relativ flach gene1gt un! charakteristischer
Welse ber die Apsıs (im Usten) bzw. ber den kleinen gerundeten An-
bau (im Südwesten) herübergezogen. Im Nordwesten bindet der urm
eın, der aus einem gedrungenen zylindrischen Schaft und einem steilen
zwölfeckigen Spitzhelm besteht Die elichtung erfolgt fast ausschlie{s-
iıch 11ir die auf- und absteigenden Reihen VO Rundbogenfenstern 1m
Westgiebel. (3anz allgemein entsteht der Eindruck einer romanischen
Kirche

uch das Innere ist wesentlichen überkommen auf kleinere Ver-
aänderungen wird och einzugehen SEe1N. Hıer ist die Geschlossenheit des
ompakten Raumes deutlich aber auch der zeltartige Eindruck,
der Urc die chmalen Stützen entsteht SOWI1E durch eın interessantes
Detail aufgrund der undung der Apsis wirkt die der achneigung
olgende ec tatsächlich W1e eın „hängendes“aEntscheidend
für den Charakter des KRaumes Sind die roten, unverputzten Ziegel und
leicht gekälkten Holzschindeln der ecCc

Fotos Aaus der Erbauungszeit zeigen eindrucksvoll den wuchtigen
burgartigen, €e1 ruhig lagernden Bau

Zeitgenössische Außerungen VO  > Pfarrer Dummer SOWIeEe VO rchi-
tekten oge ıIn selinen Baubeschreibungen bestätigen diese iındrucke

11 Kreiskirchenarchiv ıunster (Apostel).
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Sö1e erläutern TEL Aspekte:
FErstens die Markierung einer städtebaulic prominenten Situation.

I he T jeg einer Straisengabelung an der Müuüunsteraner
Innenstadt 1ın C  © der Außenbezirke bzw An das westfälische Land”,
wWwWI1e oge es ausdrückte.12 Zudem steht S1€e 1m Zusammenhang mi1t dem
historischen „Coesfelder Kreuz“. DIie Kirche Setz einen Akzent ZUT

Kreuzung, aber gleichzeitig auch einem VO ort abgewandten „inne-
TeN Bezitk“, den S1e miıt den weılıteren gemeindlichen Bauten bildet Ob-
wohl oge azu städtebauliche Vorschläge machte, wurden diese
965 /66 in modifizierter Welse Vo dem Münsteraner Architekten ÜSsS-
INanın errichtet, nachdem hier auch eıINe Schule entstanden WAarT.

/weıtens IN dem IMMEer stärker utenden Verkehr auf den hbeiden
Ausfallstrafßen wirkt dıe Kırche WI1IE ein festgefügter, In sıch ruhender und
beruhigender Pol, wıie eiInNe Burg.” Ihe Kirche verwelse, Dummer,
„auf dıe trostreiche Strophe des Lutherliedes in feste Burgz ıst Gottl
Dummer fort „Baurat 0Ze€ hat den Sınn dıeser Kirche formuliert:
‚Die Lukaskırche all In ıhrer äußeren und Inneren Erscheimung nıchts mehr
und nıchts wenıger SIC:  ar machen als Geborgenheit. Bewusst gleicht S1E
einer NSE In der Vielgestaltigkeit der umgebenden Welt S1e erfüllt ZWwel
Wesenszuüge der Feeles1ia Chrıisti das Sıch bergen 0Or der Welt und das en
In dıe Welt. ‘ 3 oge äaufßert schliefilic den Gedanken „Baustoffe und
Archıtektur wWwI1eE auch dıe Körperlichkeıt derselben sollen den Charakter der Vor-
STA  Irche Lragen, dıe 2INE Innere Verknüpfung mı1t dem westfälischen 1 and
anknüpfen ngl f 14

Drıittens das räumliche Konzept. Pfr Dummer schreibt: „Das Innere
der Kırche ıst hewusst abgeschirmt das Tageslicht, eINE efü
der Geborgenheit vermutteln und ZU eDe ANZUFTESENTL. [)em dıenen dıe
Kniebänke Vom Morgen hıs ZU Abendgebet, also (010)4) hıs Uhr ıst dıe
Kırche dafür täglıch geöffnet: oge erläutert: IM seinem Aufbau 711 der
Kırchraum den Charakter des Zeltes ansprechen, auch dıe Vergänglichkeıit
der gottesdienstlichen Versammlung als der ‚Gemeinde auf dem Wege‘ UANZU-

sprechen. Die Apsıde hınter dem ar ıst aulıch das eschatologische Element
des Kaumes ES ıst also (010)4) einer geschlossenen Wand als einem bewusst
abgesehen. ! )as Hauptlıcht des Raumes ergiefst sıch über dıe Gemeinde hINweZ
dem Geschehen Zl Der Planung, ogel, „liegt dıe Konzeption zugzrunde,
dıe Stäatten der Verkündigungz 00n der Gemeinde umschließen. [Jer Kontakt

12

13
Erläuterungsbericht Januar 1959, Kreiskirchenarchiv Muüunster (Apostel).
DIie TCZEv Lukas; DIie Kranken-Seelsor

15
Erläuterungsbericht Januar 1959, Kreiskirchenarchiv Münster (Apostel).
Die Kranken-Seelsorge.
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zwıschen dem Verkündiger und der (G(Gemeinde soll stark SEeIN, ASSs dıe Bez1e-
hungen (0/0)4) ‚Augze und Ohr‘ untereinander IM Bereich des seelsorgerlichen
Anlıegens leıben mMmOZE Es ist deshalb hei der ro der geJorderten 1EZZA
0UÜoN einem längsgerichteten Raum abgesehen worden.

on relativ früh 1m Planungsprozess 11L1USS INa  s sich 1m Sinne dieses
onzeptes entschlossen aben, auf eın Fenster hinter dem ATr als SO
In dıe andere ltl/ verzichten.!7 den Erläuterungsberichten ist da-
VO keine Rede me Im Sinne der Geschlossenheit übernahm diese
Funktion die Apsıs mıt dem Gemälde

uch die TuUuNeste bekannte Innenansicht VO 958/59 zeigt bereits
die Apsıs mıiıt einem angedeuteten Wandgemälde. In diesem Planungs-
stadium War die Anordnung der Prinzipalstücke och vertauscht. och
1MmM Grunde ist das ausgeführte Konzept mıt Details WI1e dem vertieft
aufgestellten Taufstein hier bereits entwickelt. Verändert hat sich auch
die ursprüngliche Konzeption der Nordseite. Hier WAar eın miıt dem Kır-
chenraum UTrC Fenster verbindendes „Krankenzimmer“” VOTSCSEC-
hen.18® Der nördliche Seitentrakt wurde letztlich anders organısıiert.
übrigen ware bei Bedarf auch eiıne Ostlıche Empore möglich SCWESECN.

eutlic wird: DIie Kirche wurde muıt städtebaulichem Anspruch
WI1e gestalterisch wohl durchdacht angelegt. Mit ihrer starken Introver-
tiertheit und der vergleichsweise unkonventionellen Anlage fügt S1€e sich

die erwähnten kirchenbaulichen Tendenzen der Zeıt eın Ekine gewlsse
Intimität, die ähe zwischen liturgischen Zentren und Gemeinde ist ihr

eigen. spezifisches architektonisch-liturgisches Konzept ist jedoch
auch eutlic VO der Krankenseelsorge bestimmt. Dazu gehört letztlich
auch der Name, der selner orm nicht unumstritten war.!? Er steht
Verbindung mıt elıner Legende, der zufolge der Evangelist as Arzt
SCWESCH sSe1n soll Andererseits komplettierte der Name die begonnene
olge der „Evangelisten-Kirchen”: Johanneskapelle, Markuskirche un
Matthäuskirche

Erläuterungsbericht Januar 1959, Kreiskirchenarchiv üUunster (Apostel). Das „Um:
schliefßsen“ wird auf Zeichnungen der Planungszeit deutlicher, da 1mM Südschiff eın
rechtwinklig ZUuU Hauptschiff angeordnetes Gestühl bis seitlich der Kanzel VelI-

17
zeichnet ist.
Dummer 1991,
Erläuterungsbericht Maı 1959, Kreiskirchenarchiv Münster (Apostel). Vgl altere
Grundrisszeichnungen. Eine ahnliche Anlage befindet sıch der Adventskirche
hinter dem Ev Krankenhaus 1n üUunster.

19 Kreiskirchenarchiv Münster (Apostel), 1491
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Der Architekt Heinrich Otto oge aus Irier wurde mMenNnNriaCc erwähnt
oge. VO 1898 bhis 1994 un zählt den bedeutenden westdeut-
schen Architekten auf dem Gebiet des Kirchenbaus des evangelischen
un katholischen Kirchenbaus den Jahrzehnten ach 194520

Zuvor hatte der aus einem protestantischen Iternhaus in Seeheim
der Bergstraise stammende oge jedoch andere Schwerpunkte: ach der
Ausbildung der Landesbaugewerbeschule Darmstadt WarT ah
1918 zunächst 1n der Niederlausitz tatıg, als Architekt der Ilse Braun-
kohlen-Bergbau spater selbständı Senftenberg.

1935 übernahm die er  e des Stä:  iıschen Hochbauamtes
}rier: Hıler WarTr er 1n städtebauliche anungen SOwWwl1e denkmalpflege-
rische rojekte eingebunden eın völlig Gebiet, das hinein-
wuchs und das späater einem seliner Hauptanliegen werden sollte
1945 SC als Leıiter des städtischen Hochbauamtes au  N

Als freier FCfand oge allmählich sSeıin Hauptbetätigungsfeld
1mM Kirchenbau beider oroßer Kontessionen, der sich Westdeutschland

den folgenden Jahrze.  en einer der ogrofßen Bauaufgaben entwı1-
ckelte Dies egann 1945 1mMm Bereich des IrTierer Dombezirks uınter Orde-
rUuNng durch den Erzbischof un entwickelte sich sukzessive VOT em 1m
ein-Mosel-Saar-Gebiet un weıt darüber hinaus. Sein OQeuvre umfasst
117 evangelische un! bb katholische Sakralbauten Neubauten, jeder-
aufbauten, Erweıterungen und Restaurierungen.“‘

Gerade ein1ge dieser Wiederautbauten begründeten selinen überreg10-
nalen Rut: die Martinskirche 1n Kassel (1951—-1961), die Mitarbeit
Wiederaufbau der römischen asılıka iın IrTIier als evangelische Kirche
(1954-1956) Oder der Wettbewerb Z.UL Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche

Berlin Ende der 1950er Jahre
nsbesondere die Fragen des Wiederaufbaus beschäftigten VO-

el suchte den Weg e1ıner „schöpferischen Denkmalpflege”, die 1ın aUs-

drücklicher Auseinandersetzung mıt den historischen Voraussetzungen
Neues SC Denkmalpflegerische Arbeiten und Neubauten verstand er
ets unter dem Aspekt des „historischen Gedächtnisses” .22 €e1 galt
se1ine uCcC eiıner quası zeitlosen, „gültigen orm  e“ em setzte sich
mıt en katholischen un! evangelischen lıturgischen Tendenzen
auseinander. Seine Bauten wurden vielfach publiziert. oge selbst WarTr

in dem VO Willy Weyres und ttoar 958/59 herausgegebenen

Zu oge. Maas 1993, Berens 1995, Pantle 2005
21 Maas 1993, mit Werkverzeichnis.
3° Maas 1993, 105
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‚„  andDuc. für Kirchenbau ”“ unter namhaften ollegen als Mitautor für
den „evangelischen Kirchenbau”“ beteiligt.?

kirchenbaulic interesslierten Kreisen schätzte INa  > oge sehr.
Dennoch überrascht se1ine eauftragung 1n inster zunächst, denn
Westfalen gehört nicht seinem CHNSCICH irkungskreis. Ausgeführt
wurden LLUT Zzwel weltere Kirchen 1m iırchenkreıls Münster: die T1S-
tuskirche iın Wolbeck (1964) SOWI1Ee die Petruskirche elgte (1964) Die
letztgenannte ist der Kirche FE Evangelisten as CN verwandt.

uch bei der Beauftragung des Architekten scheint Superintendent
Gründler eiINe gespielt en Januar 1958 schlug Gründler
der Baukommission oge. Vor.24 Näheres erfährt INa  — 1n einem Brief VO

pri desselben ahres Gründler nımmt Kontakt oge auf un:!
schreibt, habe ber Pfarrer Bartels?> VO: ihm un! VO seinem Entwurtf
Z Matthäuskirche „ D el (G(utes und Lobendes”“ gehört und frage, ob
| Vogel] bereit sel, auch 1n seinem |Gründlers Bezirk eine TPC pla-
Ne  S Gründler lud oge ZUT Urtsbesichtigung eın un! erläuterte das sich
gerade entwickelnde Gesamtbauvorhaben.

Vogels Beteiligung 1mM Planungsverfahren ZUT Münsteraner aus-
kirche War bislang nicht bekannt DIies 1L1LUSS 955/56 SCWESCHN sSe1n Z

damaligen Zeıt lag auch eın Entwurf des Düsseldorter Architekten
Schulz VO  x Dieser wurde jedoch nicht realisiert, sondern der spatere Plan
VO Bernhard Hopp und Rudolf äger (1956/57) unmittelbaren Um-
kreis VO Uunster scheint der Bau der Kirche Z Evangelisten as
Zzwel Aufträge für oge D olge gehabt aben, die ausgesprochen
charakteristisc für ihn Sind und muıt denen auch 1n Westfalen prasent
1st.26

Im Folgenden selen einıge charakteristische Schwerpunkte SEINES
chaiftfens genannt, die sowochl seine Position 1m rchenbau des Jahr
hunderts illustrieren als auch Vergleiche mıt der Kirche Z.UI11 Evangelis-
ten as erlauben.

Weyres Bartning 1958, VO Vogel 2/2-2906, 42/-434

25
Smieszchala, aten.
Pfarrer der Münsteraner Irinıtatisgemeinde,-Bauks 1983, Nr. 260
Maas 1993 erwähnt 1mM Werkverzeichnis einen undatierten, nicht realisierten
Wettbewerbsentwurf Vogels für eiıne „Johanniskirche”“ Münster möglicher-
welse handelt sich dabe!i den namentlich verwechselten Entwurf ZUTI
Matthäuskirche Mitte der 1950er Jahre. Offenbar WarTr Vogel uch Wettbewerb

Wvz 11 Interessan: ist, dass der Entwurtf für die Wolbecker Kirche 196() für
ZU Wiederautbau der Christuskirche 1n Bochum beteiligt, vgl Maas 1993, 137
Amelsbüren gefertigt wurde, dort jedoch zunächst nicht realisiert wurde, vgl
Maas 1993, Wvuz 107; vgl uch Inventarisierung des kirchlichen unstgutes In der
EKVUVW
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Die konstantinische asılıka 1ın Trier wird se1it dem 19 Jahrhundert als
evangelische TE genutzt. Der kriegszerstörte Bau wurde ınter Mıtar-
beıit VO  - Heinrich tto oge his 1956 wiederhergestellt. Die Auseiman-
dersetzung mıiıt dem geschichtsträchtigen, unterschiedlich genutzten
Bauwerk War für oge prägend. Wiedererrichtet wurde eiıne streng
reduzierte a  e die dem „archaischen” römischen Original ahe kom-
IN sollte el ief INa  - VOT em die TUKTUr des römischen Ziegel-
mauerwerks mıiıt en welıteren Nutzungsspuren sichtbar oge gestal-
tete einen weıt aus der Apsis VOrTSCZOSCHCH, sehr „evangelischen” 'ar-
bezirk. Als quası frühchristliches /Zıtat legte eıne Art Baptısterıum
einen gestalterisch hervorgehobenen Taufort, bei.dem der Taufstein 1n
einem abgesenkten Geviert platziert ist, dessen Mosaikfufisboden eıinen
uUuss (den ordan) darste Allein muıiıt diesem Bau liegen zahlreiche
Beziehungen r Münsteraner Kirche auf der and VO der Art des
Mauerwerks un der Fenster bis ZUT estaltung der Taufe Derartıg
gestaltete Tauforte finden sich auch spater gelegentlich Vogels Bauten,
beispielsweise der Planung für die ohanneskirche Hanau (um

eINe se1lner orößeren Stadtkirchen.?®
Der Wiederautbau der historischen Kasseler Martinskirche erfolgte

zwischen 1951 un 1961 Er ist eın Beispiel für Vogels zahlreiche Neu11mn-
terpretationen VO Räumen 1m alten Bestand.??9

Eın 1in mehrfacher Hinsicht typischer Neubau ist die kleine Kirche 1in
Zell der Ose (1958) In geschickter Anpassung die städtebauli-
chen Gegebenheiten SEeTZ oge mıt dem Bau einen deutlichen kzen
Aufgrund der Materialien un seiner ausgesprochen ruhigen, zurück-
haltenden un! el klassischen, rchlichen Formensprache pass etr

sich dennoch 1n den Ort eın 1ele Einzelheiten der Zeller Kirche nicht
LLUT das ber die Apsıs ge  e, „wıe abgeschnittene” ach der die
gestaffelten Bogenfenster zeıgen Verwandtschaft mıiıt der C ZU.

vangelisten as Münster. dem sehr intımen Querraum scharen
sich Bänke und estühl den ar- und anzelbereıc. der Urc
eine Apsis nobilitiert wird. kıne gewlsse Archaik ist auch durch das
Sichtmauerwerk 1mM Inneren gegeben. Hıer wird das ema auch vieler
Neubauten varılert, das erwähnte „historische Gedächtnis”

Eine „Lukaskirch entstand 1957/58 als größere Sta  iırche auch
Bonn Sie.erhebt sich ber eiınem quadratischen Girundriss. er durchaus

Maas 1993, 2 Wvuz 2110 DU
Maas 1993
Maas 1993, Wvz 180
Maas 1993, Wvz 156; Neue Kirchen 1 einland 1963,
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überschaubare Kaum erhält bei er zeitgemäfßen lıturgischen und g..
stalterischen Kraft sSeINeEe MT Urc stark reduzierte, archaische /Zıtate.
Hier wird der Tautbereich Urc eiINe Art Apsıs betont.?!

kın kurzer IC auf den cht realisierten Entwurf für eINee
aCcC 958 /60 zeigt, ass oge offenbar mMenNnriacCc mıit 1urmlö-

WI1e ın unster experimenherte:
E1ıne Neuinterpretation schuf oge auch mıt dem Wiederautbau der

evangelischen IC Köln-Bayenthal (1961) Hıer wird der Bestand
sehr eigenständig un wesentlich „moderner“ welıterentwickelt als
den Beispielen Der Altarraum ist VO zeittypischen Betonglas-
fenstern umgeben. Entwurf sStammt VO  Z ugen Keller aus Höhr-
Grenzhausen, der auch die usmalung für die Kirche ZUII1 Evangelisten
as SC Mıt ihm arbeitete oge äufig Der Altarraum

Bayenthal vermiüttelt eiıne Ahnung davon, WI1e das erwähnte ‚OT
einer anderen elt” der T. Evangelisten as vielleicht
hätte aussehen können.®

Be1 dem(arealisierten Kirchlein Wiıtterschl:i bei Bonn ist
die VerwandtschaftZetwa zeitgleichen Entwurftf für melsbüren bzw
Wolbeck erkennbar. Der ompakte und wiederum sehr archaisch WIT-
en! Bau erhebt sich hier auf einem fünfeckigen Grundriss und stellt
eiINne sehr moderne Zentralanlage dar, wobei die aufe der Mitte plat-
ziert ist uch die für oge typische Holzschindeldecke ist hier IC
WI1e auch der Kirche ZUuU Evangelisten as ausgeführt. Bıs 1Ns
Detail gehen die Parallelen Z Christuskirche Wolbeck Damıit ist
wieder der ogen ZU Münsterland geschlagen.“*

Die kurze Übersicht ber einNne Auswahl VO  } Vogels Bauten zelgt, ass
die Kıirche DA Evangelisten as in Uunster deutlich Se1INe architekto-
nısche Handschri tragt Sie verzichtet auf aufßergewöhnliche Formexpe-
rımente, 1m Gegenteil: kennzeichnet S1e eINeEe naufgeregtheit, das
Kultivieren elner Art „archaischer” ur bei zeitgemäßer Sachlichkei
un lıturgischer Konzeption, die ucC ach der „gültigen orm  44 unter
Wahrung des „historischem Gedächtnisses”. Wahrscheinlich
gerade diese Züge iın Vogels chaffen, die viele Gemeinden damals
sprachen und die auch Pfr Tundier bzw DPfr Dummer überzeugten,
ihm den Auftrag für die C übertragen. Zu ihrem Nspruc als
Klinikenkirche schienen solche Aspekte PasseN.

31
C

Maas 1993, Wvyuz JI Neue Kirchen 1 Rheinland 1963,
33

Maas 1993, Wvuz 1385
Maas 1993, Wvz 186; Neue Kirchen 1mM Rheinland 1963,
Maas 1993, Wvuz 153; Neue Kirchen 1m einland 1963, 59

402



I hies macht die Kirche Z Evangelisten as unverwechselbar.
Wenn S1€e auch iın vielerlei Hinsicht allgemeinen Tendenzen des westfäli-
schen rchenbaus entspricht, ist eben die ruhige, sachliche Archaik
ihre Besonderheit.

Die archaisch-sachliche, aus der Tradition der Romanıiık erwachsende
Formensprache schätzte nicht Ur Heinrich tto ogeel handelt
sich eiINe Tendenz 1mM deutschen Kirchenbau die Miıtte des
Jahrhunderts Etw. zwischen 1930 un! 1960 ist S1€e spezie. 1 katholi-
schen Kirchenbau beobachten. DDas gemeinsame Kennzeichen dieser
rchen jeg ın ihrer „introvertierten Abgeschlossenheit einhergehend
miıt einer bewussten Einfachhe: In Konstruktion, ater1a4 und Ausstattung.
Grundlage dieser Baukonzeption ıst dıe Vorstellung (010)  S Haus der Gememnde als
einem bergenden, intımen Raum, der kraft sSeiner Gestaltgebung gemeinschafts-
ıldend, sammelnd wır den Gläubigen ahe und Geborgenheıt vermuttelt und
In der Einfachhet eine etonungz des wesentlichen erfährt. > Dahinter stehen
bedeutende Vertreter des deutschen Kirchenbaus die Miıtte des
ahrhunderts.

Wurzeln hegen beispielsweise 1mM chafiien VO  - Dominikus
1928 wurde seine Christ-König-Kirche Leverkusen-Küppersteg g-
weiht, die einen typischen Eindruck dieser a  e& vermittelt. usge-
sprochen monumental ist die Dreifaltigkeitskirche Friesenring 1in
Münster, bis 1938 ach Plänen VO enteler un! oOermann errichtet.

iıner der Hauptvertreter dieser C  S WarTr der Architekt Emil
teffann oge WarTr ach eigener Aussage fasziniert VO efifanns Aar-

chaischer, miıt geringsten Mitteln erbauten „Scheune  he“ ZET-

storten lothringischen orf Boust aus den 1940er Jahren.®8 953/54 eTi-

folgte eifanns grandioser, MEeu interpretierender Wiederautbau der
ursprünglic neuromanischen St Bonifatius-Kirche Dortmund Ihre
großen „Torfenster”“ erinnern 1m übrigen Vogels Ösung 1in elgte
eitfanns Konzept der „freiwilligen Armut  ‚44 zeıgen eindrucksvoll se1ıne
St Laurentius-Kirche (München), St Marıa den Benden (Düsseldorf)
oder St Elisabeth-Kircheen AauUus den 1950er Jahren. Hıer erkennt
INhan auch die den Altarbezir beschliefsenden and-)Bänke Einfach-
heit, Askese und ' Armut csah Steffann als se1ine Leitbilder, miıt denen

3A5 ahle 1985, ff.; ahle 1990, 153 E vgl zuletzt en 2009 für das Erzbistum
Paderborn,
ahle 1990, 153
Dominikus Böhm 1962
Maas 1993; Emiul Steffann 1980
vgl Weyres a  ng 1958, 190-193
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ausgesprochen moderne Käume entwarf auch 1n der Hinsicht, ass S1e
Tendenzen des katholischen rtchenbaus nahmen, die sich erst
mıiıt den Reformen des /Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-1965)
durchsetzten.

Joseph Bernhard, ehemaliger Mitarbeiter VO  > Dominikus Böhm un
Rudolf Schwarz, SC mıit den rtchen St Elisabeth un! St Joseph
jegburg Ende der 1950er Jahre welıtere Bauten diesem Sinne.40

Letztlich mögen dieser charakteristischen Architekturströmung des
mittleren ahrhunderts italienische romanische Bauten des frühen
Mittelalters, aber auch frühchristliche Bauten des Mittelmeerraums als
Vorbilder gedient haben.*! oge beeindruckten entsprechende Züge
gerade auch der römischen asılıka Irier.

diesen Zusammenhängen stehen viele Kirchenbauten VO Heinrich
(Otto oge auch seiInNe Kirche ZU Evangelisten as Münster. Und
VOT diesem intergrun Sind auch die zıt1erten zeitgenössischen Be-
schreibungen Z.UTLI Lukaskirche och einmal in einem etwas anderen 4C

verstehen. aturlıc WarT oge auch mıit anderen zeitgenössischen
Tendenzen und Baumeistern vertraut In Wolbeck wird beispielsweise
se1INe Auseinandersetzung mıt dem chaitfen VO  - laf Andreas Cl
bransson deutlich .42 och INAS gerade sSe1n spezifisches Empfinden für
die neumnterpretierten, quası zeitlosen architektonischen „Urformen“”, die

auch der Irierer asılıka faszinierten, Dummer un
Tundier für die linikenkirche gee1ignet erschienen sSe1in.

Das Innere der Kırche ZU Evangelıisten as welst bei er archai-
schen SC  IC  eıt eine durchaus reiche künstlerische usstattung auf.
uch 1es ist W1e erwähnt 1m Grunde nicht ungewö.  ch für eiıne
evangelische Kirche der 1960er Jahre Hier ist S1e jedoch sehr spezifisch
bunden
und 1ın mehrtacher 1NS1C 1n das Programm der Klinikenkirche einge-

Das ilt VOT em für die estaltung der Apsis. Das fast ikonenartige
Wandgemälde SC der aler und Bildhauer ugener Er arbei-
tete WI1e bei den Fenstern Köln-Bayenthal häufiger muıt oge

4U
41

Kahle 1985,
42

Ricci 1925

43
Poscharsky 1966
Eugen Keller 1990
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Im unteren Bereich sind Szenen aus dem Evangelium ach as
dargestellt:** Christi „Heilsweg aufen 0Ü0oN der Ankündigung der Geburt
des Heılandes hıs SeINer Erscheinung als Auferstandener”, 1mM einzelnen die
Verkündigung, der armherzige Samariıter, die eilung eINnes Blinden,
die Rückkehr des verlorenen es SOWI1eEe das Emmausmahl Darüber
ist die „für Lukas hesonders WIC  128 Himmelfahrt Chrıisti” dargestellt. hris-
tus als der ZU Himmel aufgefahrene und Wiederkommende, „der mi1t
seiInem eıl und Segzen alleze1ı gezenwärtig ıst //45 eil un! egen ist der
iniıkkirche, mıt ezug as das große ema des zentralen
Raumschmuckes. Wie alte Ansichten zeigen, WarTr Christus ursprünglich
VO einem Wellenband UMZOSCIL, den Hintergrund eten goldene
Sterne Ihese Fassung wurde bald ach der Einweihung verändert, etwa
zwischen 1962 un! 1964 .46 Heute verbinden Elemente, die VO DPfr Dum-
INeTr als „Arme“” und asende nge bezeichnet werden, die irdische und
die himmlische Sphäre. Möglicherweise erschien der ursprünglichen
Fassung der Christus entrückt.

as Wandgemälde, zumal seiner intensıven, VO  en rot un! gold
dominierten Farbigkeit, 1n seiner TOo un! seinem umfangreichen Pro-
STAITLILL, ist ungewöhnlich westfälischen en der eıt eine Fest-
ichkeit scheintZ therapeutischen Programm des Kaumes beizutragen

eben als ATOr eiıner anderen lt”, WI1e€e oge un! Dummer es be-
zeichneten, OStTlC und mahnend zugleich, aANZ anders jedenfalls, als
die oft schlichten, LLUI VO einem Kreuz der einem Kruzifixus g-
zıierten anı uch thematisch ist das Apsisgemälde dieser /eılt eher
ungewöhnlich Heilungs- un! Segnungsszenen Sind eher auf arbil-
ern des un frühen hunderts beobachten übrigen
begegnet das old auch SEITLC des Haupteingangs hier scheint bereits
etwas VO  b der Festlichkeit auf, die I1a  a VO außen aum ahnt

aturlıc o1bt CS auch eın Kreuz. och auch dieses ıst für eine EVa

gelische Kirche erstaunlich: Es hat Z7WwWel gestaltete Seiten. Die Passıons-
se1ite zeigt den leidenden Christus VOT einem dornenartigen Hintergrund;
se1lne Wundmale sind als Blumen dargestellt. Die andere Seite zeigt den
triıumphierenden, herrschenden, richtenden und segnenden Christus
ach der UOffenbarung des Johannes. Das Kreuz wurde VON der —_
mierten Aachene_r Werkstatt chwer un! FOörster als Neuinterpretation

Es handelt sich das genannte Sondergut des Lukasevangeliums,
LLIUT dort überlieterte Geschichten.

45 /ıtate nach Dummer 1991
46 kechnungen 1n Kreiskirchenarchiv Münster (Apostel). Hinweis VO!]  S Herrn Alfred

>Smieszchala, unster.
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mittelalterlicher Vorbilder gefertigt, der 1n den 1950er ahren sehr g_
schätzten Email-Technik.47 In selner Art un wohl auch als Kunstwerk
der erksta CAhwer: und Förster sucht das Kreuz evangelischen
westfälischen rchen seinesgleichen. der Kirche Z Evangelisten
as wird es se1ınen atz aufgrund des Austausches zwischen dem
liturgisch gepragten, elıner festlichen Ausstattun für die 1INıken-
kirche interessierten Dummer un!PCoge gefunden en.

den ursprünglichen Ausstattungszusammenhang gehören auch die
sehr qualitätvollen ntependien ach Entwürfen VO Kurt Aaus der
Diakonissenanstalt Kaiserswerth, die ihrer Position denrarı
en Standleuchter un: insbesondere der ursprüngliche Osterleuchter
aus der Werkstatt Steines Trier-Pfalzel, 1n der oge OIfenDar mehrtfach
fertigen jef(s Osterleuchter en 1m allgemeinen erst dene
1nen 2() ahren vermehrt Einzug auch evangelische rchen gehalten

Zuge der verstärkten Wiederentdeckung iturgischer Formen die
Taufe.48

en der Apsiswan: ist VOT em der Bereich der Taufe besonders
gestaltet. Das akramen der aufe erfuhr iın den 1950er Jahren eiInNe VeI-
stärkte liturgische Beachtung. en sich och den ahren bis ZU
/Zweılıten e  jeg die Sitte der Haustaufe ıIn vielen egenden gehalten
bzw sich die auftfe VO einem Vollzug 1ın der Gemeinde gelöst hatte,*
sollte die aufe wieder einen würdigen atz 1im emeindlichen bzw 1mM
gottesdienstlichen en erhalten. Ihes zeigte sich baulich HTC die
künstlerische estaltung des festen Taufortes. Erwähnt wurde die zent-
rale Situation 1n der Bielefelder Apostelkirche. Der Taufort kann, wWI1e
der TIrinitatiskirche iın ochum-Rie Albert Schroeter, 1I5rC
kleine Fenster akzentulert Se1IN. Eın wellenförmiges Muster 1MmM Bodenbe-
lag umgibt das utbecken der Münsteraner nadenkirche anns
Hoffmann, E1ıne ausgepragte estaltung WI1e 1ın der TC ZU

Evangelisten as indes ist selten: Der Taufstein ist mıt goldenen
Mosaiksteinen ausgelegt und steht einem vertieften Geviert, das mıt
blauen, Wasser erinnernden, Keramikfliesen belegt ist Das Hiıinabste1l-
SCHl, das „Ersäufen‘ , WI1e uther CS ausdrückt, soll spürbar werden.°% 1as
hinter ist eın Betonglasftenster In einem Ziegelkranz angelegt, das mıt
Kreuz, and Gottes un aul auf Vater, So  S und den eiligen Gelist

47 /u Schwerdt un Förster vgl http:/ /de.wikipedia.org/wiki/Fritz_Schwerdt
(2009)

48 DIie Kirche ZU Ev Lukas 1965 Bezug „Christus als Licht der Welt”
49 DIie relativ geringe Bedeutung zeigt sich häufig uch 1n kleinen unscheinbaren

mobilen Taufschalen.
5() Die Kirche ZU Ev Lukas 1965
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verweilst, 1n deren Namen getauft wird. Entsprechend der asılıka
Irier en WIr auch 1er eın „Baptisterium”, das wiederum 1n westfäli-
schen evangelischen Kirchen seinesgleichen sucht Seine Gestaltung lag
in den Händen VO Bildhauer ugen Keller und dessen

le liturgischen Pole liegen bewusst S1C  ar VOT der fast querraum-
ich davor versammelten Gemeinde Der ar ist WarTr durchaus och
erhöht, aber el ist ausdrücklich „soweılt vorgerückt, dass ıturgen und Chor
hınter ıhm Atz en  44 das War selinerzeıt och cht selbstverständ-
lich. Bemerkenswert 1st, ass auch rge. und Chor ihren traditionellen
atz auf eiıner Westempore verlassen en und seitlich näher die
(Gemeinde und die iturgischen Zentren herangerückt Sind.

Be1l em liturgisch-gestalterischen nNspruc erstaun: eS,; ass der
TL1LUT bescheidene Abendmahlsgeräte vorhanden SiNd. inıge altere
unter ihnen könnten jedoch schon VO Begınn 1mM en der Kran-
kenhausseelsorge erwendung geWeEsCH SEe1IN.

I )hie arı schliefslich versammeln die (GGemeinde fast qu
raumartıger orm Wıe alte Fotos ahe legen, S1€e ursprünglic
wohl holzfarben, standen jedoch schon auf einem Teppich. Sie sind
verhältnismäfsig „durchsichtig” gestaltet: „Ihre Leichtigkeıit und eweglich-
keıt sSınd dem Ychitekten Ausdruck für dıe Gemeinde, dıe och auf dem Wege
der iırdıschen Vergänglichkeit ıst. S1e stehen IM Gegensatz den ‚festen und
unverrückbaren rten’, des Altars und der Kanzel. *> das Konzept der
Klinikenkirche gehören die hinteren eihen mıt Armle  en speziell für
an In DPfr Dummers emerkung ber die „Gemeinde auf dem Weg”
klingt das Motiv des Zeltes och einmal anderer Welse

Bis auf kleinere Veränderungen wWwI1e die Lampen (1980) un! das
Kanzelrelief (1965) ist der Innenraum weitestgehend überkommen.

Die Kirche ZU Evangelisten as erwelst sich als eigenwilliger Bau
Nnnerna der westfälischen Kirchenlandschaft ach 1945 mehrfacher
Hinsicht, gestalterisch, konzeptionell un! turgisch. Sie ist eın nıkat,
das 1in bestimmten TIraditionen steht, doch in vielem ber das Übliche
hinaus welst. Der gleichzeitig schlichte, doch muıt besonderen künstleri-
schen Akzenten versehene, wirkungsvolle, durc  aCcC Kaum genugt
sowochl dem Anf5pruch einer emeindekirche als auch dem Anspruch
ö1 Rec.  ungen und Kostenzusammenstellung 1mM Kreiskirchenarchiv iunster Apos-

tel) 1988 wurde ine bemerkenswerte silberne Taufkanne gestiftet.
Erläuterungsbericht Januar 1959, Kreiskirchenarchiv Muüunster (Apostel). DIie ıst
eiıner der wen1ıgen Hinwelse auf die Funktion der Wandbank 1n der Apsıs.
Die Kirche ZU Ev Lukas Die Kniebänke, Dummer, dienen dem persönlichen

während der täglichen Öffnungszeiten.
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einer Klinikenkirche Etliche Details legen nahe, ass sich muıiıt dem seel-
sorgerisch und stark lıturgisch interesslierten DPfr Dummer, mıt Superin-
tendent Gründler un! dem entsprechend versierten rchitekten oge
Partner gefunden hatten, die fruchtbarer Weise kooperierten. Die ele-
entare Archaik bestimmt den au, der „Geborgenheit”“ und „feste
Bur:  44 1mM besten Sinne gleichermaisen repräsentiert. Das Urteil des Amtes
für Kirchbau un! kirchliche unst „Überragend” gilt weiterhin.
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Abb Münster, Kirche ZU Evangelisten Lukas,
Aufenansicht Tag der inweihung 1961
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Abb Münster, KircheZ Evangelisten ukas,
Aufsenansicht, Aufnahme 1962
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Abb Münster, Kirche ZU Evangelisten ukas, Grundriss nicht 1ın en
Details realisiert)
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Abb Münster, TC. ZUuU Evangelisten ukas, Innenansicht,
uinahme 1962
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Abb Münster, Kirche ZU kvangelisten ukas, Innenansicht,
Aufnahme ach Ergänzung des Apsisgemäldes VO  5 ugen Keller 1963

411



HEN Y

Tk AÜ
N
}01R a an UEA BL glgn mia o } 72Ern  B N ZUE SS S TE FT a A D

Abb Irıier, Konstantinsbasilika, Innnansicht
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Abb Irier, Konstantinsbasilika, Taufort
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Abb Zell/Mosel, Ev irche, Aufenansicht
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Abb Zell/ Mosel, Ev Kirche, Nnenansıicht
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Abb Bonn, Lukaskirc Nnnenansicht
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Abb 11 Leverkusen-Küppersteg, Christ-König-Kirche
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Abb 12 Dortmund, Gt. Bonifatius,
Innenansicht ach dem Wiederautbau
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Abb Düsseldorf, St. Marıa iın den Benden
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Abb jegburg, St 1sabe
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{ ie Kranken-Seelsorge (1) Ev Kirchen In Westfalen 1963 3I 4) Archiv der
Ev Lukas-Kirchengemeinde üiunster (5) Maas 1993 (7) Wikimedia OMMONS
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